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Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 18, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Nä- 

wice, ul. Mlynska 45.9. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen 
rleti Anſpruch auf Rückerſtattung des Dezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte · 

bant, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung BI. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags» 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zustellung Zl. 4.50, (mit illuſte, 

Sonntagsbeilage 81. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Milime 

terzeile 16 Groſchen, im Neklameteil die 8 mal geſpaltene Millimeterzeile 8 Groſchen 
(Bei Wiederholung Nabatt). 


3. Jahrgang. Dienstag, den 14. Oktober 1930. Nr. 277. 


“we wees lt amffon Eitennummern. 


H. u. G. Auf einer feiner letzten Tagungen hat der ; . 180 $ 2 y DAR . 
Verband der Kaufmannsvereine Weſtpolens ſich mit der Die ſtaatliche Wahllommiſſion hat in einer Sitzung am 21. Allgemeine monarchiſtiſche Organiſation. 
Auswirkung der allgemeinen Depreſſion auf das Wirtſchafts⸗ 10. ds. M. die Nummern der eingereichten Staatsliſten für Betreffs der Gültigkeit machſtehender Lifter hat die 
leben Weſtpolens befaßt und die Forderung nach einem die den Sejm und Senat feſtgelegt und nachſtehende Liſten für Hauptwahlkommiſſion zwecks genauer Feſtſtellungen ihre 


beſonderen Nöte und Bedürfniſſe der weſtlichen Wojewod⸗ gültig anerkannt: Entſcheidung noch nicht befannt gegeben: 
ſchaften berückſichtigenden Notprogramm erhoben. Der Ent⸗ 1. Unparteiiſcher Block für die Mitarbeit mit der Ne- 3. Vereinigte Bauern⸗ und Arbeiterpartei. 
wurf für ein derartiges Programm wurde von dem ge⸗ gierung. 8. Weißvuſſiſche Arbeiter- und Bauernpartei „Zmaha⸗ 
Verband ſelbſt ausgearbeitet und zuſtändigen Mi⸗ 2. P. P. S. früher Revolutionsfraktion. nie“. z 
gen von allgemein wirtſchaftlicher Bedeutung . 5. Sozialiſten, linker Flügel. Jedniſt“. 
ER. an wir nachstehend die wichtigſten Punkte des mei 4 8 Arbeiterpartei (Poale-Zion). | 13. Vereinigte Bauernpartei, Linke, „Samopomoc“. 
gramms im gekrützter Form wieder. s . Bentrokw. 2 
Jn Teil 1. wird die beſondere wirtſchaftliche ee 11. Ukrainiſcher und weißruſſiſcher Wahlblock. 15. Ruſſiſche Partei. ; 8 
der Weſtgebiete Polens zum Ausgangspunkt genommen und! 12. Deutſcher Wahlblock. 16. Polniſche ſozialiſtiſche Partei, Linte. 
hingewieſen, daß dieſe Gebiete mit ihrem im Ver.“ 14. Jüdiſcher nationaler Block in Kleinpolen. Die Lifte Nr. 20, Bauernpartei, wurde von der Kom ⸗ 
gleich zu dem übrigen Polen hoch entwickelten Wirtſchafts⸗⸗ 17. Jiidiſcher Nationalblock in Polen. — 5 nicht anerkannt u. zw. mit Rückſicht darauf, daß von 
drganismus naturgemäß beſonders ſchwer unter der lang 18. Allgemein jüdiſcher wirtſchaftlicher Nationalblock. den fünf unterſchriebenen ehemaligen Abgeordneten drei 


Auhaltenden Depreifiom. leiden. Gerade die alten ſoliden Un. 9. Kacholiſche Bollspartei. nicht vereidigt wurden. 
bernchmen find am ſtärbſten vom Nur bedroht; die verhäng 1 

We Auswirbung des Steuersystems auf den Handel wird 
charakterisiert durch das Bitat: „Eichen werden gefällt, das 
Untraut bleibt.“ 


b ——— r i 
ren hin, die noch feit der Umſturzzeit in den wirtſchaftlichen 
Bufammenthängen Weſtpolens ſtecken. Betont wird vor allem 6 ö i 0 


> Tatſache, daß in der Umſturzzeit wielfach e An- 
ehmen aus deutſcher Hand in polniſchen Beſitz überge · mm 
gangen find, ohne daß die Erwerber über das zur erfolg. Wahlverſammlung. 
reichen Weiterfühvung erforderliche Kapital verfügten. Die Am Sonntag, nachmittag, hat in Zalenze eine große ein Referat über den Aufbau des Staates und ſprach eini⸗ 
Folge davon ift die gegenwärtige überaus große Unſicherheit Wahlverſammlung ſtattgefunden, zu der etwa 2000 Dele⸗ ge Worte über die kommenden Gejm- und Senatswahlen. 
des Geſchäftslebens, die vor allem die normale Abwicklung gierte des N. Ch. 8. P. aus dein Kattowiter Bezirk erſchie Nach dem Referat ſprach Stadtpräſident Or. Kocur 
der Kteditgeſchäfte ſchwer gefährdet. nen wären. Der Vorſitzende der Partei Dlugiewi e z im Namen der Bevölkerung der Stadt Kattowitz dem Mini⸗ 
Zu dem bereits unterzeichneten, aber nicht vatifizier⸗ begrüßte den ebenfalls erſchtenenen Handelsminiſter Ing. ſter den Dank und die Verſicherung aus, daß Schleſien nicht 
ten Handelsvertrag mit Deutſchland nimmt der Entwurf Kwiatkowski und die Teilnehmer an der Verſamm. an große Verſprechungen, ſondern an die Arbeit des Vol⸗ 
Line ablehnende Stellung ein und weiſt darauf hin, daß die lung. Darauf erſtattete Handelsminister Ing. Kwiatkowski] es glaube. 
Vodteile, die der Landwirtſchaft Polens aus dem Vertrage 
erwachſen chürden, durch den umausbleiblichen Ruin der In ⸗ 
Buffle gerade der westlichen Wojewodſchaften Polens er- 
kauft werden müſſen. Die Ratifizierung des Handelsver⸗ 
wages würde alle diejenigen Produktionspweige, die erft 
in dem meu entſtandenen polniſchen Staate unter dem 
b der Zollmauern aufgebaut worden find, in ihrer 


—— Aͤ?—ͤ—— ae 


der verantwortliche Redalleut des 


Existenz aufs Schwerste epſchüttern. In Verbindung mit 


8 ö 
dem deutſch⸗polniſchen Handelsvertrage wird auch auf die 66 

Gefahr hingewieſen, die dem weſtpolniſchen Handel durch die i 

Konkurrenz Danzigs erwachſen ijt. Der Entwurf fordert 

die Herausgabe beſondever Zölle und Einfuhrvorſchriften, 99 4 an 0 


den polniſchen Handel vor der „Danziger Gefahr” ſchü“ Der verantwortliche Redakteur des „Nobotnit“ und einer tieferen Analyſterung der Partei, die im öffentlichen 
n ſoll. Auch in der Tätigkeit der deutſchen Wuschel geryerär des Wascher Notes der Berufsverbände der Leben par Rolle dal, Wm — zu o nf, 
ſieht der Entwurf eine Gefahr und ſtellt über die, allerdings mens, CW. Marjan Murawski ift aus der Partei daß die Partei eine ungeheure Energie und Opfer der Mi- 
e näher begründete Behauptung auf, die r Un- ausgetreten. Er hat gleichzeitig einen offenen Brief ge⸗ gemeinheit unnütz verbrauche. Zu dieſem Schritt hätten ihn 
nehmen in Polen erhielten durch geheime Fonds nttel schrieben, in welchem er feinen Schritt durch den Verluſt des die zweckmäßige und reiche Tätigkeit des Marſchalls Pil- 
aus Deutſchland zur Unterstützung ihrer wirtſchaftlichen Vertrauens zu den Führern der Partei im allgemeinen und ſuudski veranlaßt, die eine große Bedeutung für die Zukunft 
„ führt der Entwurf einige beſonders be. zu der ſozialiſtiſchen Partei insbeſondere begründet. Nach unſeres Staates und insbeſondere der Arbeitevſchaft habe. 
deichnende Beiſpiele für die genannten Schwierigkeiten rr ERHEES CVOL VHOCIHVCOOLOO PHO LEI EDO LEA KAPEA A 
Mißſtände an und weiſt auf die immer mehr anwachſenden „Depreſſionsſtimmung“ weiſt der Entwurf hin und ſtellt gen. An den Staat werden folgende Forderungen gerich⸗ 
Zahlen der Konkurſe, Zwangsvergleiche und Zwangsverſtei⸗ feft, daß der alte veele KHaufmannsgeiſt, der bisher immer det: 
gerungen hin. Betont wird, daß unter den Zwangsverſtei⸗ noch einer der Grundpfeiler der Wirtſchaft Weſtpolens war 1. Einſtellung ſämtlicher Zwangseintreibungen für rück⸗ 
gerungen nur eine geringe Anzahl ihre Urſache in tatſäch⸗ im Schwinden begriffen ift und daß an feine Stelle un⸗ ſtändige Steuern und andere Verpflichtungen dem Staate 
licher Inſoldentz des Unternehmens hat; der überwiegende | folde, wenn nicht gar unreelle Geſchäftsmethoden treten. gegenüber bis zum 1. Februar 1931. 
Teil der Versteigerungen erfolgt wegen rückſtändiger Steuern Weiterhin befaßt ſich der Entwurf mit den zur Verfü- Dieſe Forderung wird folgendermaßen begründet: Die 
oder anderer finanzieller Verpflichtungen dem Staate gegen- gung ſtehenden Beſſerungsmöglichbeiten, die er folgenderma⸗ zahlreichen Pfändungen und Zwangsverſteigerungen für 
r. Auf dieſen Verſteigerungen wird durchweg ein dem ßen einteilt: frückſtändige Steuern ſtellen gerade in der gegenwärtigen tri- 
tatſächlichen Werte der verſteigerten Objekte in keiner Wei⸗ 1. Konfunkturelle Beſſerung der Weltwirtſchaftslage. tiſchen Zeit eine Ueberbelaſtung dar, die nicht nur das be⸗ 
fe entſprechender Preis erzielt, ſodaß durch fie nicht nur; 2. Selbſthilſe der betroffenen Kreiſe. troffene Unternehmen ſelbſt ruiniert, ſondern auch deſſen 
Vermögensſtlicke leichtfinnig verſchleudert werden, ſondernn 3. Aeußere Hilfe, und gwar: ee wit Verluſten und Schädigungen ausſetzt. Die Gläu⸗ 


legalen Handel durch dieſe Konkurrenz eine Unterbie⸗ a) ſeitens des Staates biger wiſſen meiſtens nicht, ob ein freiwilliger Vergleich oder 

ng droht. i 14 b) won anderen Seiten. ein Zwangsvergleich zuſtande kommt, weil die Steuerbehör⸗ 
Als eine der Folgen dieſer mißlichen Verhältniſſe wird; AUnterſucht werden vor allem die unter Punkt Za ge- den mit ihren Forderungen dazwiſchen treten und einen 
die zunehmende Verringerung der Handelsunternehmen der nannten Möglichkeiten, d. h. die Ingerenz des Staates, da, Teil oder die Geſamtheit der vorhandenen Subſtanz zur Be⸗ 
l. und 2. Kategorie und das Anwachſen der Kleinunterneh. der Entwurf den Standpunkt wertritt, daß die andern ge. friedigung ihrer Fordevungen mit Beſchlag belegen. Ver ⸗ 
men (3, u. 4.) feſtgeſtellt und näher beleuchtet. Auch auf nannten Möglichkeiten mehr oder weniger außerhalb des mehrt werden dieſe Schwierigkeiten noch durch die Ber 
die pfychiſchen Folgen der allgemeinen um fih greifenden Bereſches planmäßig unternommener Anſtrengungen lie- ſchleuderung der gepfändeten Waven, mit denen der Markt 


rn ger ne a ware 


geradezu überſchwemmt wird. Die einzige Möglichkeit, die⸗ 
ſe Kette von Mißſtänden, in der einer immer mehrere wei⸗ 


tere nach ſich zieht, zu unterbrechen, beſteht in einer Aus⸗ 
ſetzung der Zwangseintreibungen auf längere Zeit. 


2. Eine weitere Forderung betrifft die Feſtſetzung ei⸗ 
nes Zeitpunktes, bis zu dem rückſtändige Steuern ohne Be- 
rechnung von Verzugszinſen gezahlt werden können. 
durch ſoll den Unternehmen die Möglichkeit gegeben werden, 
ihre rückſtändigen Steuerverpflichtungen ohne allzugroße 


wird der 1. Februar 1931. 

3. Gefordert wird ferner eine weitgehende Berückſichti⸗ 
gung der eingereichten Steuererklärungen als bisher; die in 
der Erklärung angegebenen Summen ſollen ohne ſtichhaltige 
Gründe nicht angezweifelt werden. 

4. Handelsbücher, welche von den Unternehmen zur 


| 


De liche Bedeutung 
Ponmmerellens für Polen. 


| 


Hier: | 


| 


Schädigung ihres Betriebes zu begleichen. Vorgeſchlagen 


9 
„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Die gewaltige wirtſchaftliche Bedeutung Pommerellens 
für die normale Entwicklung des polniſchen Staates bewei⸗ 
jen u. a. einige Zahlen aus der Statiſtik der polniſchen 
Staatseiſenbahnen für das Jahr 1929. Nach dieſen amtli⸗ 
chen Angaben beträgt der Transport von Waren auf polni⸗ 


ſchen Staatseiſenbahnen aus Polen zur See und von der 


Stützung ihrer Steuererklärung eingerichtet werden, müſſen See nach Polen, d. h. über die Häfen Danzig und Gdynia, 


voll berückſichtigt werden. Es geht nicht an, Handelsbücher 
wegen kleiner Mängel formaler Art abzulehnen. 
Begründung: Die Unſicherheit des Steuerzahlers Hin- 
ſichtlich der Höhe der von ihm verlangten Steuern, iſt eine 
der Haupturſachen, die eine normale Preiskalkulation und 
Dispoſition wollſtändig unmöglich machen. Um wenigſtens 
eine gewiſſe pſychiſche Beruhigung der Geſchäftswelt zu er- 
reichen, muß dem Steuerzahler die Möglichkeit gegeben wer⸗ 


den, bis zu einem beſtimmten Zeitpunkt mit ſeinen rück⸗ 


ſtändigen Verpflichtungen aufzuräumen und fidh Klarheit 
über den Umfang ſeiner künftigen Verpflichtungen zu ver⸗ 
ſchaffen. Wenn die eingereichten Steuererklärungen ſei⸗ 
tens der Behörde angenommen und zur Grundlage der Be⸗ 
ſteuerung gemacht werden, ſo wird den Unternehmen die 
Möglichkeit geboten, ihre laufenden Steuerverpflichtungen 
von vorn herein in ihrer normalen Jahveskalkulation zu 
berückſichtigen. Dies aber ift erforderlich, um die Geſchäfts⸗ 
welt aus dem Zuſtande des „Von der Hand in den Mund 
Lebens“ zu retten. i 

5. Gefordert wird vor allem eine beſchleunigte Reform 


des geſamten Steuerweſens, verbunden mit einer Verein⸗ 


heitlichung des Beſteuerungs verfahrens. 


Als Mindeſtmaß der erforderlichen Reformen muß das 
ſeinerzeit vom Kaufmannsverband in Gemeinſchaft mit den 


Induſtrie⸗ und Handelskammern ausgearbeitete Programm 
gelten. l 

Begründung: Am 2. und 3. Dezember 1928 Hat der 
Hauptrat der Kaufmannsverbände Polens als Poſtulat ein 
Mindeſtprogramm der notwendigen Reformen auf dem Ge⸗ 
biete des Steuerweſens aufgeſtellt. Dieſes Programm iſt 
vom Finanzminiſterium für richtig und zum Teil ädentiſch 
mt den Abſichten der Regierung anerkannt worden. In der 
Zwiſchenzeit, — es find intzwiſchen 1 einhalb Jahre vergan⸗ 


gen — iſt aber nichts Poſitives zur Realiſierung dieſes Pro- 


gramms getan worden. Wenn die Wirtſchaftslage Weſtpo⸗ 


lens ſich in der letzten Zeit jo erſchreckend vevſchlimmert hat, 


wie es eingangs ſtizziert worden ift, jo trifft hierfür die 
Verantwortung zu einem beträchtlichen Teil das Finanzmi⸗ 
niſterium, das den immer größer werdenden Schwierigkei⸗ 
ten untätig zuſieht. Hingewieſen wird auf das Beiſpiel 
Amerikas, das auf die einſetzende Wirtſchaftskriſe ſofort mit 


einer Verringerung der Steuern reagiert hat. 


6. Auf dem Verwaltungswege iſt anzuordnen, daß bis 
zum Inkrafttreten des neuen Gewerbeſteuergeſetzes nur die 
Hälfte des nach dem bisherigen Geſetz entfallenden Umſatz⸗ 


ſteuerbetrages eingezogen wird; der Neft ift bis zum In⸗ 


krafttreten des Geſetzes ohne Anrechnung von Verzugszinſen 


zu ſtunden. 


Begründung: Eine ſolche Maßnahme iſt durchaus auf 


dem Verwaltungswege möglich und angeſichts der Verſchlep⸗ 
pung der entgültigen Annahme des neuen Gewerbeſteuer⸗ 


geſetzes auch bereits vom Finanzminiſterium erwogen wor- 
den. Ein Beiſpiel für die Durchführbarkeit und Zweckmä⸗ 
ßigkeit dieſer Maßnahme wird in der von Deutſchland in 
Angriff genommenen „Oſthilfe“ angeführt. Im Frühjahr 


dieſes Jahres, als die Umſatzſteuerreform vor dem Sejm ge⸗ 


bracht wurde, iſt auch ſeitens der Regierung anerkannt wor⸗ 
den, daß die ſchleunige Einführung der ermäßigten Sätze 
eine dringende Notwendigkeit darſtellt; es kann der Kauf⸗ 
mannſchaft nicht zugemutet werden, die aus der Verſchlep⸗ 
pung der Reform entſtandenen Folgen allein zu tragen. 


Deutſchland erhält 125 Millionen 
Dollar. 
New York, 13. Oktober“ Das Bankhaus Lee Higginſon 


im Jahre 1929 14 900 000 t. Im Jahre 1928 betrug die 


entſprechende Zahl transportierter Waren, die durch den ſo⸗ 


genannten „Korridor“ gehen 10 231 000 t. Intereſſant ift 
der Vergleich des Warenverkehrs zwiſchen Deutſchland und 
Oſtpreußen über Pommerellen und umgekehrt. Dieſer Wa⸗ 
renverkehr betrug im Jahre 1929 1402000 t, im Jahre 
Taai 1530000 t. 

- Die oben angeführte Statiſtik ergibt, daß der deutſche 
Tranſitwarenwerkehr über polniſches Territorium im ver- 
| 


I 


| Bedauerliche 


Am Sonntag kam es in Poſen zu einer antireichsdeut⸗ 
hen Manifeſtation. In den Vormittagsſtunden, als am 
Piac Wolnosci und den umliegenden Straßen die Poſener 
Bevölkevung, wie immer an Sonntagen, promenierte, wur- 
den Flugblätter verteilt. Der weſentlichſte Inhalt der Flug⸗ 
blätter ift; daß Deutſchland Grentzreviſionsabſichten zum 
Nachteil Polens durchführen will. Ferner ſagt das Flug⸗ 
blatt: „Nicht einmal in den ärgſten Zeiten der Hohenzol⸗ 
lern wurden unſere Redakteure jo ſchikaniert, wie heute in 
dem republikaniſchen Deutſchland“. 

Aus der Mitte der Menſchenmenge wurde ein Ruf laut, 
daß man die deutſchen Zeitungen vernichten ſolle. Auf der 
ul. 27. Grudnia wurden den Kolporteuren, welche deutſche 
Zeitungen bei ſich hatten, dieſelben entriſſen und verbrannt. 
In der deutſchen „Vereinsbuchhandlung“ wurde die große 
Auslagenſcheibe ausgeſchlagen. Auch im Gebäude des „Po⸗ 


Nr. 277. 


gangenen Jahre im Gegenſatz zum polniſchen Tranſſteiſen⸗ 
bahnverkehr abgenommen hat. In derſelben Zeit iſt nämlich 
der polniſche Warentransport um faſt 1 Million t. geſtie⸗ 
gen. 


N Vom ganzen Warenverkehr auf den polnischen Eifer 
bahnen in der polniſchen Küſtenprovinz Pommerellen ent f 


fallen im Jahre 1929 auf polniſche Waren 89,4 Prozent, 
auf deutſche Tranſitwaren 10,6 Prozent. Die entſprechen⸗ 
den Zahlen für 1928 find bei polniſchen Waren 87,5 Pro 
‚zent, bei deutſchen 12,5 Prozent. Dieſes ſtändige Anwachſen 
der polniſchen Ausnutzung des Zuganges zum Meere über 
die Wojewodſchaft Pommerellen ſteht in jo augenſcheinli⸗ 
chem Gegenſatz zur Abnahme der deutſchen Transporte 
zwiſchen Oſtpreußen und dem Reiche und umgekehrt, obwohl 
Polen in hohem Maße den Ivanfit deutſcher Waren privile⸗ 
giert hat. 


 Yntireihsbentiche Kundgebung 
in Posen. 


Gewaltakte 


jener Tagblatt“ wurden mehrere Fenſtevſcheiben ausgeſchla⸗ 
gen. Darauf zog eine große Menſchenmenge vor das deut 
ſche Generalkonſulat. Ferner wurde in der deutſchen Buch- 
handlung Reichfeld die Auslagenſcheibe zertrümmert. 

Während dieſer Zeit erſchien Polizei zu Fuß und zu 
Pferde und verſuchte die Menſchenmenge zu zerſtreuen. Es 
kam zu Reibereien zwiſchen Polizei und den Manifeſtan⸗ 
ten. Es wurde glücklicherweiſe niemand verletzt. Als es 
der Polizei gelungen war, auf der ul. Kantata die Mens 
ſchenmenge zu zerſtreuen, ſammelten ſich wiederum viele 
Perſonen vor dem deutſchen Gymnaſtum an und ſchlugen 
daſelbſt mehrere Fenſterſcheiben aus. Die Polizei hat mehr 
vere Verhaftungen vorgenommen. Die ganze Manifeſta - 
tion hat etwa zwei Stunden gedauert. Vor der Buchhand⸗ 
lung Reichfeld und dem „Poſener Tagblatt“ wurden Polt- 
zeipoſten aufgeſtellt. ; 


Der Tag 


Die Zehnjahrbefreiungsfeier in Wilna. 
Am 9. d. M. wurde in Wilna die feierliche Zehnjahr⸗ 
feier des Einſchreitens der Soldaten des Generals gZeligow⸗ 


ski gefeiert. Im Theater fand eine Feſtakademie bei zahlrei⸗ | 


cher Anteilnahme der Bevölkerung ſtatt. An dieſer Aka⸗ 
demie nahm der Wojewode, die Vertreter der Geiſtlichkeit, 
der Rektor der Wilnaer Univerſität, der Präſident der Stadt 
und die Militärbehörden ſowie die Vertreter der Preſſe teil. 


Ein internationaler Verband der euro- 
päiſchen Touriſtenvereine. 

In Barcelona wurde geſtern der internationale Touri- 
ſtenkongreß beendigt. Alle polniſchen Vorſchläge wurden vom 
Kongreſſe angenommen. Eine lebhafte Diskuſſion rief der 
polniſche Antrag hervor, den bisherigen Kongreß in einen 
internationalen europäiſchen Touriſtenverband abzuändern 
und zwar zwecks Durchführung einer gemeinſamen touri- 


amd Co. in New Pork, gibt befannt, daß ein Kredit von 125 ſtiſchen Propaganda hauptſächlich in den Vereinigten Staa⸗ 


in Polen. 


| Die Freiballone Poznan und Lwow 
werden zurückgegeben. 


Der Freiballon Poznan der in Rußland landete, wurde 
den polniſchen Behörden mitſamt der ganzen Beſatzung am 
ds. M. in einer Grenzſtation übergeben. Eine 
ſpezielle Delegation der polniſchen Behörden begab ſich be⸗ 
reits an die beſtimmte Grenzfſtation. 


Gleichzeitig wurden Verhandlungen mit den litauiſchen 
Behörden zwecks Rückgabe des dort gelandeten Freiballons 
Lwow und feiner Beſatzung geführt, die zu einem zufvieden⸗ 
ſtellenden Ergebnis geführt haben. Die polniſchen Flieger 
werden mach Polen zurückgestellt. Anfangs wollten die Li 
tauer die polniſchen Offiziere nicht freigeben, aber es wurde 
ihnen ein ähnlicher Vorfall in Erinnerung gebracht, der im 
Jahre 1927 litauiſche Flieger nach Polen brachte und end 
lich willigten die litauiſchen Behörden ein, die polniſchen 
Offiziere und den Ballon zurückzuerſtatten. 


Millionen Dollar für Deutſchland von einem internationalen ten von Nordamerika. Dieſer Antrag wurde von allen Ber; 


Bankenſyndikat gebilligt worden iſt. 


Die Cage in Indien. 


London, 13. Oktober. In Britiſch⸗Indien wurden ver⸗ 
ſchiedene Organiſationen der indiſchen Nationaliſten von der 
Polizei verboten. In einem indiſchen Orte, in welchem der 
Steuerſtreik von den indiſchen Nationaliſten propagiert 
wurde, beſetzte die Polizei das Gebäude der indiſchen Natio⸗ 
maliſten. Die Polizei erklärte, daß die Nationaliſten ein 
Beſitzrecht an dem Hauſe nicht mehr hätten, infolge der 
Nichtzahlung der Grundſtücksſteuern. 

Wie weiter aus Britiſch⸗Indien berichtet wird, iſt der 
Nationaliſtenführer Nehru nach Abbüßung ſeiner Gefäng⸗ 
nisſtrafe wieder frei gelaſſen worden. Nehru will die Füh⸗ 
rung der Unabhängigkeitsbewegung wieder übernehmen. 
Nehrus Vater war ſchon vor einiger Zeit aus dem Gefäng⸗ 
mis entlaſſen worden u. zw. wegen ſeines ſchlechten Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes. 


Dereitelter Ueberfall des U. w. O. 
auf eine Poſtambulanz. 
Während der Zeit der Nachforſchungen in der Angele⸗ 


genheit der Bvandſtiftungen im Bezirk Buczak hat die Po⸗ 


lizei vom Plan eines Ueberfall auf die zwiſchen Marjapol 
und Ujsciem Zielonem verkehrende Poſtambulanz erfahren. 


tretern einſtimmig angenommen. Der Sitz des neuen Ver⸗ 


bandes wird Haag ſein. 


Ein Todesurteil auf ein Jahr 
Gefängnis umgeändert. 


berg, der vom Höchſten Gerichtstribunal anberaumt wurde, 
gegen die drei im Juni zu Tode verurteilten Kommuniſten 
beendet. Einer der Angeklagten wurde zu einem Jahr, der 
zweite zu eineinhalb Jahren ſchweren Gefängnis verurteilt, 
während der dritte freigeſprochen wurde. 


Der Banditenführer, welcher eine Anzahl Komplizen hatte. 
ift der Gewerbeſchüler Joſef Jarymowicz aus Mona- 
ſterzysk. Die weiteren Erhebungen haben ergeben, daß der 
Raub in zwei Teile geteilt werden ſollte. Die Hälfte ſollte 
dem Kampffond des U. W. O. übergeben und die andere 
Hälfte zwiſchen den Teilnehmern des Raubüberfalles geteilt 
werden. Zwecks Beſchaffung der notwendigen Waffen, Ka⸗ 
vabiner und Revolver, die zu dem Raubüberfall benötigt 
wurden, war geplant, den Polizeipoſten in Monaſterzysk zu 
überfallen. Jarymowicz wurde verhaftet. Seine Kompli⸗ 
zen, deren Namen der Polizei bekannt ſind, werden ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. 


Am Freitag wurde der Prozeß im Kreisgerichte in Lem⸗ 


Das polniſche Schulſchiff „JsRra“ von 
f ſeiner Weltreiſe zurückgekehrt. 

In den letzten Tagen kehrte das polniſche Schulſchiff 
„Iskra“ won einer mehrmonatlichen Ueberſeereiſe zurück. 
Das Marineſchulſchiff hatte an Deck 21 Schüler der Offi⸗ 
ziersſchule der Kriegsmarine. Das Schulſchiff bereiſte Eng“ 
land, Frankreich, die Antillen, Nordamerika und viele an? 
dere Länder. Dies iſt die erſte auf einer breiten Baſis vol 
führte Ueberſeereiſe eines polniſchen Kriegsſchiffs. 
| 
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HBeſchießung von Eifenbahnzügen. 
i Braunſchweig, 13. Obtober. Im Poinzenpart wurde 
geſtern abends auf einen in Richtung Bvaunſchweig fahren 
den Triebswagenzug geſchoſſen oder ein Sprengkörper ge 
worfen. Etwa drei Viertelſtunden ſpäter wurde auch der 
Berlin⸗Kölner D-Aug in der Nähe der Halteſtelle Grüner 
jäger beſchoſſen. Verletzt wurde in beiden Fällen niemand. 
Bereits vor einigen Tagen ſind in der Dunkelheit auf einen 
Perſonenzug der Strecke Braunſchweig— Gifhorn ebenfalls 
Schüſſe abgegeben worden, wobei der Lokomotivführer ge“ 
troffen und leicht verletzt wurde. Die Unterſuchung ift ein⸗ 
geleitet worden. 


Hat irgendetwas in Berlin — Erfolg, wird 
Mendetwas in Berlin Geſchäft, dann derjuhen 
e, denen der Mut fehlte, ſelbſt bahnbrechend 
g wirken, wenigſtens am Erfolge des Mutigen 
eilzuhaben, mitzuverdienen. Das iſt auf allen 
ebieten ſo. 
t Augenblicklich find Kinftlerlofale — Geſchäft. 
totzdem zu den bekannten einige neu eröffnet 
vurden, find alle überfüllt. Das liegt wohl 
tan, daß Berlin immer mehr der Mittel- 
Punkt des geiſtigen Deutſchland, vielfach Eu- 
lopas wird. Täglich kommen Künſtler, ſolche, 
ie es wirklich find, ſolche, die es werden wollen 
und ſolche, die ſich dafür halten und es nie fein 
Derden, in Berlin an. Gewöhnlich führt ihr 
‚ter Weg, insbeſondere der der Ausländer — 
S Rünftlercafe. Hier werden Bekanntſchaften 
zeſchloſſen, die manchmal nutzbringend find, 
noch mehr Belanntſchaften, die . a 


Von Kurt Pinczower⸗ 


haſſen und ſich doch krank fühlen, wenn ſie nicht 
täglich mindeſtens einmal hindurchgegangen ſind. 
Journaliſten debattieren über die neueſten 
Tagesereigniſſe, über ihre Erfolge, ihre Pläne. 
Maler zeichnen gelangweilt Figuren auf die 
Tiſche, unterhalten ſich zwiſchendurch. Natürlich 
iſt auch die große Literatur vertreten, bekannte 
Dramatiker, Romanſchriftſteller, Lyriker uſw. 
geben ſich ein Stelldichein. Schauſpieler aller 
Typen beſprechen ihre Rollen, ſchimpfen auf 
ihre Direktoren. Muſiker, Bildhauer, alle ſind 
ſie her zu treffen. Es dürfte kaum einen Künſtler 
in Berlin geben, der nicht einmal jährlich das 
` „Romanije“ aufſuchte. Berühmtheiten unter 
den Gäſten: John Höxter, das von Tiſch zu 
Tiſch latſchende Pumpgenie, letztes Ueberbleibſel 
der Vorkriegs⸗Boheme, Leonhard Frank, der bes 
deutende Romancier, Egon Erwin Kiſch, der 
zur Zeit in Amerika weilende „raſende Re⸗ 
porter“, Hans J. Rehfiſch, der produktivſte Dra⸗ 
matiker Deutſchlands, ſein Kollege Fred A. 
Angermayer. Das Glanzſtück des „Romaniſchen“ 
iſt ſein Malertiſch mit Emil Orlik, Willy 
Jaeckel und Max Slevogt. Iſt Pirandello in 


$ 


Berlin, wird er es keineswegs verabjäumen 
„„Café Rachmones“ zu beſuchen und ebenſo der 


große ruſſiſche Filmregiſſeur Pudowkin. 


2 Sozuſagen ein Ableger des „Romaniſchen 


Cafés“ ift die „Qunte“, ein vor kurzem eröff⸗ 
netes kleines, modern ausgeſtattetes, mit einigen 
kaum bemerkenswerten Gemälden geſchmücktes 
Künſtlerlokal. Seit ſeiner Eröffnung iſt es 


überfüllt, auf einem Stuhle fiken häufig zwei 
= Menihen — denn wenn es irgendmöglich ift, 
bleibt man hier. 


Die „Lunte“ iſt das einzige 


Lokal Berlins, das an die franzöſiſchen Bohème- 
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a ` Ch 7 
g „Romanisches Café“ 

Aus Tradition nennen ſich dieſe Leute ſelbſt 
die Bohème"; es gibt auch in Berlin noch 
einige andere Menſchen, die ſie ſo nennen. 
Außer dem Namen haben ſie aber mit jenem 
tomantiſchen Begriff „Boheme“ nichts mehr ges 
nein. Die Romantik ift auch hier längſt ver⸗ 
wunden; wohl gibt es noch einige Künſtler, 
nie fih mit der Realität des Lebens nicht abs 
N können. — das find recht wenige —, die 
Nehrzahl iſt durchaus nicht weltfremd und recht 
beſchäftstüchtig. 1 

b Das „Cafe des Weſtens“, das Stammcafe 
zer Vorkriegs⸗Vohdme, ift tot, wenigſtens in 
pner: urſprünglichen Form, „Mutter Maenz“ 
deß ihre „Kinder“ von fih ziehen — Emil 
Lannings, der hier jo gern im Verein mit Ernst 
moi und Conrad Veidt Wiener Schnitzel 
b, ſaß in den letzten Jahren ſamt ſeinen großen 
legen in Hollywood. Lediglich Paul Grätz 
Claire Waldoff tröſten von Zeit zu Zeit 
5 utti“ die wegen ihrer Aehnlichkeit mit der 
audlerin Maria Thereſia berühmt wurde und 
nch zum Porträt der öſterreichiſchen Negentin 
Aude ſtand. Haupttrefſpunkt der Berliner 
das tler ijt heute das „NRomaniſche Cafe“, kurz 
0 „Romaniſche“ oder auch „Café Rachmones“ 
ee Neben dem Proletariat der Künſtler⸗ 
haft und allem, was dazu zu rechnen iſt, vers 
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Prominente unter sich. 


in Bild aus Schwannekes Weinstuben 


weden hier die Prominenteſten der Promi⸗ 
| 5 Elſe Lasker⸗Schüler nannte es einmal 
4 ige romaniſche Wartehalle“, rauchgeſchwängerte 

5 Warde⸗ viele müde Geſichter — wie in einer 

Alnctehalle, und wie in dieſer wartet alles auf 
RN Hu — auf Anſchluß an den Erfolg, den 
1 adde de Cafe hat etwas Anziehendes und 
Br. taualeih 23 ich kenne Leute. bie ses 


~ Kneipen erinnert. Ungezwungen tut jeder was 
er will. Bon Haufe bringt jemand ein Grammo⸗ 


* 
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Gaute Terven 


phon mit und läßt es hier ſpielen, gelegentlich 


ae 


Berliner Marktfrauen. 
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12 
tanzt man auch, wenn man bei der drückenden 
(Fülle überhaupt von tanzen reden kann. Manch⸗ 
mal ſpielen Ruſſen Zieharmonika, zu deren 
Klang eine Ruſſin Nationaltänze tanzt, die 
Wiener ſpielen Karten, in einer Ecke ſagt je⸗ 


mand jemandem Schach an. Ab und zu ruft 


die, ebenfalls unter dem Namen „Lunte“ be⸗ 
kannte und von allen Gäſten geduzte, zigarren⸗ 
rauchende Wirtin jemandem etwas zu. Ueber 
Tiſche hinweg werden Geſpräche geführt, einer 
telephoniert, plötzlich hat jemand Luſt etwas zu 
ſingen und ſtimmt ein Brecht 'ſches Chanjon an. 
Hier herrſcht eine Unbekümmertheit, die ihres⸗ 
gleichen ſucht, in dieſer Zufluchtsſtätte der Ju⸗ 
gend, der Jüngſten, die ſich noch nicht zur 
Prominenz emporgerungen hat. 

Erwähnen wir noch das bereits wieder ein⸗ 
gegangene „Kabarett der Unmöglichen“, das 


kurze Zeit die Senſation Berlins war, in dem ; 


Dilettanten verſuchten, ſatiriſch zu Zeit⸗ und 
Tagesereigniſſen Stellung zu nehmen. Neben 


vielen Geſchmackloſigkeiten hörte man auch ab 
und zu etwas wirklich Witziges, dem die auch 


hier ſehr zahlreich vertretene Boheme“ lebhaft 


applaudierte. * 


Weſentlich von den bisher genannten Lokalen 
unterſcheidet ſich „Schwannecke“, das Lokal der 
Prominenten. Hier geht es den größten Teil 
des Abends, etwa bis 12 Uhr, recht ſteif zu. 
Erſt dann, wenn die Prominenten des Theaters 
eintreffen, fühlt man ſich ganz unter ſich — der 
Betrieb geht los. Aus den vielen kleinen Kojen 
des Reſtaurants ſchauen Berühmtheiten von 
Zeit zu Zeit nach Neuankömmlingen aus, die 
dann mit großem Halloh begrüßt werden. Friſch 
aus Amerika importiert zeigt ſich Conrad Veidt, 
Liſſi Arna läßt keck ihre Blicke ſchweifen, di⸗ 
ſtinguiert unterhält ſich Arnolt Bronnen, neben 
Hedwig Weigel ſitzt der ſchmächtige Bert Brecht. 
„Schwanneke“, das wäre ein Lokal für Bad- 
fiſche und Autogrammjäger, die Ah's und Oh's 
würden die Luft erſchüttern ob ſoviel an einem 
Ort verſammelter Größen. Eugen Klöpfer 
flucht in bayriſch⸗heimatlichem Dialekt, Franz 
Diener, Deutſchlands ehemaliger Schwergewichts⸗ 
Voxmeiſter, zeigt feine herkuliſche Figur, auch 
ſein früherer Manager, der Türke Sabri Mahir, 
läßt ſich des öfteren blicken. Vom Theater findet 


8 


ER 


Von Erich Boyer. 


Gar ſo einträchtlich wird das Geſchäft einer 
Berliner Marktfrau ja nicht ſein, aber man hat 
doch die Beobachtung gemacht, daß ſie ſelbſt in 
mageren Jahren immer eine geruhſam⸗breite 
Sitzfläche gehabt haben. In der Inflationszeit 
haben wir uns alle den Leibriemen ſeſter ge⸗ 
ſchnürt, aber ich habe auch damals keine Markt⸗ 
frau geſehen, die nicht genau ſo ausſah, wie ſich 
unſere Großväter das leibhaftige Leben vor⸗ 
ſtellten. Das iſt ein mediziniſches Phänomen 
und eingehender Unterſuchung wert. Schließlich 
iſt es ja immer noch möglich, daß eine hinter 
mageren Bücklingen fett wird. Nur wie es die 


Tomatenfrauen anſtellen — das ift ein Nätſel, 
wo doch gerade Tomaten für die ſchlante Linie 
verſchrieben werden. i 


Wir wollen uns da nicht von nachtraglichem 
Neid plagen laſſen. Der beruhigende Umfang 
der Berliner Marktfrau hat ſein Gutes. Ihre 
Nerven, ſo ſie welche hat, ſind weich in Fett ge⸗ 
bettet, und das wirkt ſich auf ihr Gemüt aus. 
Sie iſt im Grunde genommen eine liebe und 
gutherzige Seele, ſie hebt ſich darin ſehr von 
ihren Schweſtern in anderen Gegenden ab. Ihr 
Wortſchatz an Flüchen iſt gering. Sie kann da⸗ 
mit gerade noch eine Nonne erſchrecken. Der 
weniger zartbeſaitete Durchſchnittsmenſch 
braucht durchaus nicht rot zu werden. A 


Die Berliner Marktfrau iſt alſo Phleg⸗ 
matikerin. Und als ſolche klebt fie mit ge- 
ſunder Schwerkraft am Althergebrachten. Sie 
ift durchaus konſervativ. Nicht im politiſchen 
Sinne — darüber gibt es wenigſtens noch keine 


tati titoio doch fo auf allen Lebens 
we ie eine Marktirau- Autexellieren. d 


Sowas wirkt ſich im umgang mit Menſchen 
aus. Ich habe geſehen wie eine Frau aus dem 
Volke, Kleinbürgerin ober Aufwartefrau, ſich 
mächtig über eine angejzulte Kartoffel auf⸗ 
regte — und die Marktfrau faltete die Hände 


über dem rundlichen Bäuchlein und wiegte den 
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Typen aus dem „Romanischen Cafe“. 


man hier einfach alles; von der Bergner bis 
zur Pallenberg. Sterne ohne Zahl, hundert⸗ 
prozentig iſt der Film vertreten, häufig finden 
ſich Berlins berühmteſte Anwälte ein. Haupt 
anziehungspunkt jedoch iſt Jonny. Jonny, das 
Faktotum, der Portier, der Freund Conrad 
Veidts, der Mann, dem Lubitſch und Kiſch 
wöchentlich aus Amerika ſchreiben, der Mann, 
deſſen Gäſtebuch alles vereint, was im künſt⸗ 
leriſchen Deutſchland einen Namen hat. Hal 
Jonny einmal Ausgang, fragen alle: „Wo if 
Jonny?“ Dann boxt er vielleicht gerade 
draußen am Friedrichshain, denn er ift be 
geiſterter Amateurboxer, ſtändig im Training, 
lebt auch ſonſt ſehr ſportlich und iſt, Kurioſum 
in einem Weinreſtaurant, — Abſtinenzler. 


Erſt knapp vor einem Jahre wurde Kottler, 


das heutige Stammlokal des Verbandes Deut . 


iher Erzähler, der auch hier ſeine Sitzungen ab⸗ 
hält eröffnet. An großen Tagen kann man hier 
gleich drei Dutzend unſerer bekannteſten Gr 
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Kopf hin und her und ſagte nichts oder doch Ki y 


faſt gar nichts, — das kann eben mal vors 
kommen. Aber dieſelbe Marktfrau iſt dann em⸗ 
porgeſchnellt als ob ſie eine Spiralfeder in den 
Beinen hätte, als ein vornehmes Dämchen auch 
irgendetwas zu meckern hatte. „Da ſolln Se 
man jefälligſt anderswo hinjehn, — ſo 'ne 
Nichtstuerin, — und uns in Ruhe laſſen 
hat ſe ja niemand nich jeruſen! Nu ſieh' mal 
eener an!“ — — Hat fe jeſacht. Und hinter 
Bergen von Blumenkohl und Kartoffeln und 
Aepfeln ſchoſſen lauter rote Geſichter empor, und 
es wurde im Chor etwas von „So 'ne Perſon“ 
und „aba Schuhe aus Krokodilchenem hat ſe 
an!“ gerufen. Worauf der elegante Fremd⸗ 
körper das Weite ſuchte und ſeine Einkäufe 
1 10 doch lieber den Hausangeſtellten über⸗ 
üht — 0 

Ja, man hat hier eine feine Naſe dafür, ob 
„Eene et notwendich hat oder nich“ und man iſt 
ſehr für die Notwendichen. Wenn ab und zu 
mal ein Mann kommt, dann hat er's notwen⸗ 
dich, und wenn er noch fo elegant ift, denn 
„vors Vajnüjen“ geht er nicht auf den Markt, 
und er wird dann mit geradezu liebevoller 
Sorgfalt bedient. Ich habe es erlebt, daß mir 
eine Marktfrau für zehn Pfennig Schnittlauch 
wunderſchön in Papier einpackte, obwohl ihr 
Stand umringt war von Leuten, denen es 
dringlich war. Anſtändig — was? 

Aber mit der konſervativen Sitzfläche allein 
laſſen ſich heutzutage nicht mehr Geſchäfte 
machen, und deshalb haben die Söhne der 
Marktfrauen den fortſchrittlicheren Teil des 
Handels übernommen. In weiten Umkreis des 
Marktplatzes ſtehen ſie auf den Straßen und 
wenden ſich juſt an alle die Leute, die der Frau 
Mutter ein Greuel ſind, an die Kammerkätzchen 
und gebobbten Stubenmädchen und jungen 
Frauen, und wer mit den Redwendungen eines 
vollendeten „Zavaliers“ noch nicht Beſcheid 
weiß, der mag ſich ruhig hinſtellen und ihnen 
zuhören, wie ſie gläſerne Ketten und falſche 
Perlen und köſtliches Parfüm anpreiſen — — — 
„Bitte, meine Dame, das koſtet nicht fünf Mark, 
das koſtet nicht zwei Mark, das koſtet eine Mark, 
e—i—n—e Reichsmark, aber weil Sie es find, 
ſoll'n Sie es für 50 Fennje haben!!“ Hoch⸗ 
deutſch — bitte —: reines Hochdeutſch, wie es 
ſich für feine Leute geziemt. Wer da nicht kauft. 


em iſt nar nicht mehr zu helfen 


In der „Lunte. 


zähler Jehen, ſelbſtverſtändlich find auch die Qet 
toren der großen Verlage vertreten. Berühmt 
iſt das Extrazimmer mit ſeinen vielen Zeich⸗ 
nungen von Berlins bekannteſten Zeitungs: 
zeichnern und Karikaturiſten. 4 


Sind im allgemeinen die bisher genannten 
Lakole nur Treffpunkt der Künſtler nach des 
Tages Müh' und Arbeit, ſo iſt die Konditorei 
Jaedeke das Lokal der geſchäftlichen Zuſammen⸗ 
künfte. Vorwiegend wird es von Journaliſten, 
Zeitungszeichnern, Photographen, Modebericht⸗ 
erſtatterinnen, oft aber auch von den Großen 
der führenden deutſchen Verlage Ullſtein, Scherl 
und Moſſe aufgeſucht. Hier wird die Idee ge⸗ 
boren, noch der Ausführung harrend, hier wird 
geklatſcht, Berlin wird unter die Lupe ge: 
nommen, ſeziert, wehe dem Atom Verlins, über 
das hier der Stab gebrochen wird. Reporter 
erzählen ihre letzten Erlebniſſe, „Kinder, das 
muß ich Euch einmal erzählen.“ „Das war eine 
Sache .., „Haben Sie ſchon geleſen . “i 
abgeriſſene Sätze Jurchfliegenden Raum. Die 
Preſſechefs der großen Filmgeſellſchaften, zu 
denen ſich ab und zu ein Star geſellt, kommen 
hierher, um die Filmkritiker zu bearbeiten. Sitzt 
man in den anderen Lokalen ſtundenlang, un⸗ 
geſtört, ohne Berufsaufträge — hier befindet ſich 
alles auf dem Sprung — in Bereitſchatf etwas 
ausſtöbern zu müſſen. : 


Es gibt noch viele, viele andere Kunſtler⸗ 
Zuſammenkunftsſtätten, den „Kunſttop“, das 
Ausſtellungslokal der Novembergruppe, in dem 
echte Groſz, Waſſilieffs und O. Möllers aus: 
geſtellt ſind, die großen Bühnen⸗ und Film⸗ 
klubs, die vielen Filmcafes der Friedrichſtraße, 
das Café Gumpert, das Schwanneke des kleinen 
Mannes „Weinert“, eigentlich eine niedrige 
rauhige Kutſcherkneipe mit dem berühmten 
Stammtiſch mit Roda Roda und Jakob Tiedtke, 
„Mutig“, ein Kabarettiſtenlokal, das Central- 
Cafe und „Noſter“, beliebte Artiſten⸗Treff⸗ 
punkte ... Wollte ich auf alle näher eingehen, 
müßte ich ein dickes Buch darüber ſchreiben. 
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Gewinnliſte der 21. Staatlichen | 
polniſchen Rlafjenlotterie. ` 
29, Ziehungstag. 


(Ohne Gewähr.) 

15.000 Zł. Nr. 71884, 143960. 

10.000 ZI. Nr. 192935. 

3.000 Zł. Nr. 165502. 

2.000 ZI. Nr. 9373, 50089, 66026, 100092, 111704, 152389, 
172655. 

1.000 Zł. Nr. 10110, 32351, 34532, 35436, 42926, 71875. 
107024, 117680, 140717, 154498, 155879, 172294, 194255, 208787, 

600 Zł. Nr. 14850, 19652, 50818, 83023, 85786, 86905, 99050. 
121036, 133619, 134027, 146967, 158604, 166928, 185418, 201594, 

500 ZI. Nr. 3386, 4569, 10346, 11984, 14190, 23347, 26521, 
28186, 29224, 29316, 29418, 30747, 32657, 41602, 42906, 43103. 
47031, 50822, 53470, 53696, 56916, 57009, 58901, 59942, 63400, 
63876, 64737, 66757, 67020, 72497, 73472, 77079, 77529, 79221, 
83150, 84640, 84734, 96804, 105286, 109920, 112329, 119526, 121474, 
121867, 121976, 124657, 126264, 127763, 127947, 131007, 133566, 
133738, 133836, 135033, 137590, 143548, 143970, 144192, 144413, 
146701, 146834, 147923, 148786, 148894, 150396, 154094, 155158, 
155532, 156146, 158647, 167013, 173110, 178283, 179427, 182445, 
184626, 185250, 189371, 189857, 191426, 192413, 194409, 196073, 


* 


Rommunalwahlen in Rybnik. 

In Rybmik fanden geſtern Kommunalwahlen ſtatt. Die 
polniſchen Oppoſitionsparteien erhielten 3925 Stimmen oder 
14 Mandate, die deutſche Wahlgemeinſchaft 2009 Stimmen 
oder ſieben Mandate, die Regierungspartei 2365 Stimmen 
Veit ſieben Mandate. 


Winterfahrplan der polniſchen Flug⸗ 
zeuglinien. 

Am 16. d. M. wird der neue Winterfahrplan der pol- 
niſchen Flugzeuglimien eingeführt. Der Fahrplan hat Gül- 
tigkeit bis zum 15. März 1931. Nach dem meuen Plan ſtar⸗ 
ten die Flugzeuge von Warſchau nach Poſem um 12.50 
Uhr, nach Bromberg um 13.15 Uhr, nach Kattowitz 
um 8.30 Uhr, nach Lemberg um 12.00 Uhr, nach Dan- 
zig um 1230 Uhr. Von Kattowitz nach Krakau ſtar⸗ 
ten die Flugzeuge um 10.50 und 12.30 Uhr. Von Katto⸗ 
witz nach Wien über Brünn findet der Start am Diens⸗ 


Nr. 277. 


Kälte ausſetzen, wie zum Beiſpiel das Geſicht oder die Hän- 
de, auch bei Temperaturen, gegen die der übrige Körper 
ſchon ſehr empfindlich wäre, nur wenig oder garnicht file 
ren. Auch die Blutzirkulation iſt in dieſem Fall für die 
Kälteempfindung maßgebend, weshalb Menſchen mit Zir? 
kulationsſtörungen oft auch mehr unter der Kälte leiden 
und ſich leichter Geſicht und Hände erfrieren. Sobald je: 
doch die unbekleideten Körperteile ſtärberer Kälte ausgeſetzt 
bleiben, kann fih die Haut dieſer Veränderung nicht mehr 
länger anpaſſen, und es kommt infolgedeſſen auch zu einem 
Kältegefühle im Geſicht wie auch in den Händen. 


Bielitz | 
Verſicherung von Frachtſendungen ins Ausland. Die 
Aufgabekaſſe für Frachtſendungen bei der hieſigen Eiſen⸗ 
bahnſtation nimmt Verſicherungen von Frachten auf dem 
Landwege gegen Werſſichevungsmarken ohne Polizen 
Deutſchland, Schweiz und Ungarn zu 50 Groſchen von 1 
Zloty des angegebenen Wertes entgegen. Die Höhe der Ver⸗ 
ſicherungsſumme in allen anderen Staaten mit Ausnahme 
von Rußland beträgt 1 Zloty von 100 Zloty des angege⸗ 
benen Wertes. p l 


Schlägerei und Ruheſtörung. In der Nacht zum Sonn 


tag, Donnerstag und Sonnabend um 14.15 jowie am Mon- tag gerieten Stefan Kuda aus Lipnik und Friedrich 
tag, Mittwoch und Freitag gleichfalls um 11.15 Uhr ummit⸗]Nätſſch auf der Tempelſtraße wegen einer Frauensperſon 
telbar nach Wien ſtatt. Bon Lemberg nach Galatz und in einen Streit, welcher in eine Schlägerei ausartete. Der 


196464, 201140, 204512, 205851, 205981, 207329. 
3.000 Zł. Nr. 72169, 169439. 
2.000 Zł. Nr. 66444, 90265, 92417, 114712, 179873, 184931, 


1.000 Zł. Nr. 3424, 7303, 27453, 40750, 47102. 53849, 85666, 
126571, 141357, 143050, 145199, 147957, 151750, 151928, 171192, 
600 Zł. Nr. 6011, 29878, 34787, 41706, 51890, 68765, 96254, 
106362, 117058, 120594, 137903, 150848, 160448, 180299, 183775. 
ZI. Nr. 5675, 5781, 7676, 8670, 10535, 12722, 13443, 

13669, 19204, 29126, 35684, 35757, 39240, 39437, 39904, 40194, 
40924, 46518, 58128, 58573, 59326, 60041, 60607, 61152, 62139, 
62800, 62937, 77560, 79310, 84466, 86645, 85515, 86363, 89269. 
89451, 95677, 96960, 97744, 102504, 103308, 103831, 104222, 


und Freitag um 8 Uhr früh. 


Es wird kalt. 
Kälteſinn und Kältepunkte des Menſchen. Gänſehaut und 
Kälteſchauer. — Wie tief die Kälte in den Körper eindringt. 
— Warum Geſicht und Hände weniger frieren. 


109942, 113231, 115482, 119588, 121986, 122873, 122880, 124215, x 
127630, 128654, 131757, 131938, 133032, 134939, 136324, 136591, In den erſten kalten Herbſttagen friert man oft mehr 
138189, 140280, 140545, 141879, 145758, 148255, 150485, 152800, [als mitten im Winter, weil man noch nicht winterlich ge- 
154240, 150580, 161560, 162025, 163116, 165123, 172737, 173247, 

74356, 174417, 175081, 176762, 178031, 182912, 185482, 187431, mender un . 
187754. 188566, 191226, 192534, 196357, 198150, 201696, 202335,| Beim Frieren und Fröſteln merkt man aber bald, daß nicht 


alle Körperteile gleich empfindlich gegen die Kälte ſind. Wir 
frieren zum Beſſpiel am behaarten Kopf fo gut wie gar- 
micht, empfinden es aber als unbehaglich, wenn Bvuſt oder 
Arme der Kälte ausgeſetzt werden. Die wechſelnde Kälte⸗ 
wahrnehmung des Körpers beruht nun vor allem darauf, 
daß die Kälte einen Teil der Haut trifft, der für ihre Ein⸗ 
wirkung beſonders empfindlich ift. Die Haut ift nämlich 
mit einem ausgesprochenen Kälteſinn ausgeſtattet, d. h. mit 
ſog. „Kältepunkten“, Stellen, an denen allein die Haut die 
Kälte empfindet. Nach einer Berechnung von Sommer 
ſchwankt die Zahl dieſer Kältepunkte auf einem Quadrat⸗ 
zentimeter Haut zwiſchen 6 und 23; als Durchſchnittszahl 
können 12 bis 13 Kältepunkte gelten, woraus folgt, daß die 
Haut des geſamten Körpers ungefähr 250.000 Kältepunkte 
beſitzt. Die größte Zahl der Kältepunkte findet ſich in der 
A i Haut der Körpermitte, ferner an der Bvuſt und den Knie- 
eee engliſchen fehlen ſowie an der Stirn und den äußeren Handflächen. 
Werden alſo dieſe Körperteile von der Kälte berührt, ſo 

Der engliſche Vizekonſul in Kattowitz Herr Roß wur- empfinden wir es ſtärker, als wenm etwa andere Teile des 

de nach Chicago verſetzt. An ſeine Stelle wurde der Vize⸗ Körpers von einer Kälteeinwirbung betroffen würden. Die 
konſul Andrew aus Neapel berufen. Kälteempfindung hängt, wie Prof. Baſler mitteilt, natür⸗ 
i en TA lich auch mit der Größe der von der Kälte getroffenen Haut- 

i 2 fläche zuſammen, ſodaß beiſpielsweiſe, wenn man nur den 

= ln Anapp Finger in kühles Waſſer ſteckt, das Kältegefühl wiel geringer 
ngelegenheiten. ift, als wenn die ganze Hand ins Waſſer gesteckt wird, das 

In Kattowitz weilte der Abteilungsvorſtand des Mi⸗ um zwei Grad wärmer it. Sobald ein größerer Teil der 
miſteriums für Handel und Gewerbe H. Paprowſki. Mit Haut von der Kälte berührt wird, reagiert die Haut in einer 
dem Präſidium des Appellationsgerichtes hielt er eine Konſe⸗ ſehr charalteriſiͤſchen Weiſe darauf, indem ſich die Muskeln, 
renz ab in Angelegenheit der Bildung eines höheren] die mit den die Haut bedeckenden feinen Härchen in Herbin- 
Schiedsgerichtes für Knappſchaftsangelegenheiten. In dieſer dung ſtehen, zuſammentziehen, wodurch die bekannte Gänſe⸗ 


206102, 209547. 


Arbeitsloſenſtatiſtik. 

Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt teilt mit, daß in der 
Zeit vom 2. bis 8. d. M. die Zahl der Arbeitsloſen in der 
Wojewodſchaft um 1122 Perſonen geſtiegen iſt und 36 647 
Berjonen umfaßt. Von dieſer Ziffer entfallen auf die Berg⸗ 
werke 6387, Hütten 1509, Glashütten 40, Metallinduſtrie 
4085, Textil 842, Bau 1684, Papier 81, Chemiſche 55, Holz 
455 und keramiſche Induſtrie 289 Arbeitsloſe. Qualifizierte 
Arbeitsloſe waren 5515, nicht qualifizierte 13735, land⸗ 
wirtſchaftliche 15, und geiſtige Arbeitsloſe 1955. Unterſtü⸗ 
hungsberechtigt waren 17440 Arbeitsloſe. 


N— — 4 — 2 ——— 4 —— nn nen. 


Bukareſt farten die Flugzeuge am Montag, Mittwoch hinzukommende Polizeifunktionär machte dieſem Auftritt 


ein Ende und führte ſämtliche drei Pevſonen zum Polizei 
kommiſſariat. Kudla und Nitſch wurden im Polizeigefäng⸗ 
nis zurückgehalten. 


Kattowit 


Der blamierte Helljeher. 
Vor einigen Wochen iſt im Kino in Siemianowitz ein 


kleidet iſt, und auch die Zimmer noch micht geheizt werden. Telepat aufgetreten, welchem das Publikum ſogar die pell- 


ſeherei zutraute. Die Vorführungen des Telepaten erfreu⸗ 
ten ſich eines großen Beſuches. Eines Tages erſchien bei 
ihm eine Frau. Er erklärte devſelben, daß ihr vor eineinhalb 
Jahren nach Frankreich ausgewanderter Bruder nicht mehr 
am Leben ſei. Mit Tränen in den Augen kehrte die Frau 
mach Hauſe zurück. Ihr Ehemann, welcher dem Telepaten 
feinen Glauben ſchenkte ſchrieb einen Brief an das polniſche 
[Konsulat in Lyon mit der Bitte, den Aufenthaltsort feines 
Schtwagers, welcher ſich ſeit eineinhalb Jahren in Frankreich 
befinde und noch kein Lebenszeichen won ſich gegeben habe, 
ſeſtzuſtellen. Das Resultat war verblüffend. Der angeblich 
Tote hat eigenhändig einen Brief an feine Schweſter ge 
ſchrieben, daß er am Leben fei, es ihm gut gehe und er pr- 
ſtaunt fei, daß er won der franzöſiſchen Polizei geſucht wor 
[den fei und fih im polniſchen Konſulat ſtellem mußte. Durch 
[dieſen Vorfall wurde bewieſen, daß der Telepat durch ſeine 
„Weisſagungen“ nur einen unlauteren Gelderweub bezweckte. 


| Ein Taſchendieb verhaftet. In der Bank Polski in Kat 
towitz wurde auf friſcher Tat ein gewiſſer Abraham Pu < 
etzek aus Warſchau verhaftet, als er einen Taſchendieb⸗ 
ſtahl ausführen wollte. Die bei ihm vorgefundene Geldſum⸗ 
me im Betrage von 1900 Zloty wurde beſchlagnahmt. 
| Mit dem Motorrad in die Schaufenſterſcheibe. Infol⸗ 
ge ſchnellen Fahrens fuhr der Motorradfahrer Auguſt Weiß 
im das Schaufenster des Eiſen⸗ und Galanteriewarenge⸗ 
ſchäftes Karl Krupa in Nowa⸗Wies hinein. Die Schaufen“ 
ſterſcheibe ging in Trümmer. Gleichfalls wurde ein Tell 
der im Schaufenſter ausgeſtellten Waren vernichtet. Der 
Schaden beträgt etwa 1600 Zloty. Der Motorradfahrer hat 
nur leichtere Verletzungen davongetragen. Er hat ſich Dar 


Konferenz wurde der Beſchluß gefaßt, in der nächſten Zeit haut entitet: Zu dieſem unbehaglichen Gefühl, das jeder auf geeinigt, dem Kaufmann den Schaden zu erſetzen. 


das höhere Schiedsgericht zu eröffnen. Der Kompetenz des kennt, und an dem die Aerzte der alten Griechen fogar drei 
höheren Schiedsgerichtes unterliegen ſämtliche Angelegenhei⸗ 
ten zweiter Inſtanz zwiſchen den Verſicherten und der 
Knappſchaftswerwaltung. Die enjte Inſtanz für Klageſachen 
unterſteht dem Oberbergamt in Kattowitz. 


Telephon verbindung zwiſchen 
Rönigshütte und Norwegen. 
Die Poft- und Telegraphendirektion teilt mit, daß am 


Muskeln in einer Tiefe von 1,1 bis 1,5 Zentimeter um 3,9 
bis 4,7 Grad jinten läßt. 


Verſuchter Selbſtmord. In der Wohnung ihres Bräuti⸗ 


vevſchiedene Stadien unterſchieden, kommt dann oft moch ein gams 3., eines Chauffeurs, werfuchte fid die 23 Jahve alte 
mehr oder weniger ſtarkes Zittern, bis ſchließlich ein richti⸗ Eppedientin Roſalie Sz. das Leben zu nehmen. Sie trank 
ger Kälteſchauer daraus wird. Wie weit die Kälte in die eine größere Menge Jod. Die Lebensmüde wurde unver” 
Körpermuskeln ſelbſt eintritt, haben ſeinerzeit die von Mac- züglich in das ſtädtiſche Krankenhaus in Kattowitz eingelie“ 
lod und Taylor ausgeführten Verſuche erwieſen, in denen | fert. Daſelbſt wurde ſeſtgeſtellt, daß eine Lebensgefahr 
feſtgeſtellt wunde, normale Hautwärme, die Wärme der nicht beſteht. Das Motiv zur Tat iſt unbebannt. nA 


Gelddiebſtahl. Dem Dachpappenfabrikanten Julius 
Dolmanm in Kattowitz wurde in der katholiſchen Vereins“ 


Die Haut beſitzt aber auch die Fähigkeit, ſich veränderten bank, Ring 8, während der Zeit, als er einen Wechſel aus“ 


15. Oktober der telephoniſche Verkehr zwiſchen Königshütte] Temperaturverhältniſſen bis zu einem gewiſſen Grad anzu⸗ kaufte von einem Unbekannten eine lederne Aktentaſche mit 


einerſeits und ſämtlichen Poſtämtern evjter, zweiter und paffen, und das iſt denn auch die Urſache, daß wir an Kör⸗ 3000 Zloty und 


dritter Zone Norwegens anderſeits eingeführt wird. 


Yy Ba ä f ubm hereingefahren wurde, waren die Augen des Tieres, 
E p J SH "© $ in denen die große Einſamkeit des Urwaldes lag, ſo ſchien 
Von Oswald Boldt. ſes ihr, an ihr haften geblieben und hatten ſie nicht mehr 
Das letzte Pferd galoppierte mit ſeinem Reiter aus der losgelaſſen. Wiederholt wollte ſie ihren Verlobten bitten, 
Manege. Der Direktor 
immer wieder vor dem beifallſpendenden Publikum. Drei daß das wilde Tier im Käfig fie mit feinen Blicken verfol- 
tiefe Gongſchläge bündeten die Hauptattraktion des Abends ge. Aber, ſelbſt wenn ſie gewollt hätte, ſie vermochte ſich 
an ag von den Augen des menſchenähnlichen Affen loszurei⸗ 
en. 
Als das Vier nach dem Dreſſurakt wieder 


Von ſechs Schimmeln gezogen rollte in die Mitte der 
Manege ein großer Käfig, hinter deſſen Gittern ein Seien) 
hafter Orang Utang mit melancholiſchen Augen das Pu- ren wurde, durchvieſelte es Gerda eisbalt vor dem höhniſch⸗ 

blikum anſtarrte. triumphierenden Blick, den es ihr zuwarf. 

In dem Programm war besonders hervorgehoben, daß Gerda füllte, daß fie dieſem Tier mit feinem menſchen⸗ 
das Tier vor zwei Jahren im Urwald gefangen und unter ähnlichen Ausſehen verfallen war, und daß der Augenblick 
den größten Schwierigkeiten gezähmt worden war. Die nicht fern war, wo es fih feine Leute holen würde. Es gab 
Muſſik ſetzte aus u. unter lautloſer Stille betrat der Domp- kein Entrinnen mehr für ſie. Das Grauen drohte über ihr 
teur den Zwinger. zuſammenzuſchlagen. 

Starr hefteten ſich ſeine Augen auf die Beſtie, und wie Am nächſten Nachmittag ſtand Gerda am Fenſter ihres 
unter Zwang ging das Tier auf feinen Meiſter zu und veid- Zimmers und ſtarrte in den regneriſchen Novembertag. 
te ihm die behaarte Tatze. Programmäßig wickelte fidh der Langſam entzündeten ſich die Laternen und die aus den 
Dreſſurakt ab, und als zum Schluß der Dompteur einen Büros und Geſchäften kommenden Angeſtellten haſteten vor- 
Ringkampf mit dem Orang Utang inſzenierte, indem er das über. Gerda ftierte unentwegt auf die Straße, ohne Ziel 
Tier ganz mach den zwiſchen Ringkämpfern üblichen Formen und Zweck, denn ihren Bräutigam konnte fie nicht erwar⸗ 
warf und mit beiden Schultern auf die Erde drückte, nahm ten, der mußte bereits im Zuge nach Hamburg ſitzen. 
der Beifall kein Ende. Worauf wartete fie? Ein unerklärlicher Zwang ließ 

Ganz worn, in einer der Logen, hatte Gerda mit ihrem ſie hinausſtarren. Auf das Schreckliche warten, das kom⸗ 
Verlobten der Vorſtellung beigewohnt. Als der Orang men mußte. 


s 


s Zirkus Caſper verbeugte ſich mit ihr fortzugehen, aber fie konnte ihm doch nicht fagen, | 


700 Reichsmark Bargeld in vevſchiedenen 


perteilen, die wir entweder ganz oder oft unbekleidet der Banknoten geſtohlen. 


GSE0H9E93200004001EU0 DIOTODADDOCI 
Die enjten Zeitungsverkäuſer liefen die Straße entlang 
und ſchrien die Ueberſchrift der Abendzeitung aus. Atem“ 
los lauſchte Gerda. Jetzt kam die Stimme näher auf der 
Straße, nun hörte ſie deutlich: 

„Nachtausgabe! Tempo! Achtuhrabendblatt! 
Utang beim Füttern entſprungenl“ 

Das Rufen des Verkäufers werſcholl in der Ferne. 

Gerda wollte fliehen, unter Menſchen, die fie ſchützen 
ſollten. Aber wozu! Es würde doch zwecklos fein. Ueber“ 
dies trugen ſie ihre Füße nicht. S 

Das Zimmer war ganz in Dunkelheit und nur ein 
ſchwacher Lichtſchein der Straßenlaterne beleuchtete das gel 
ſterhaft bleiche Geſicht des Mädchens, das unentwegt am 
Fenſter ſtand und auf ihr Schicksal wartete, = 
Gerda fah und hörte nichts. Ihr ſtarrer Blick war noch 
immer auf die Straße gerichtet. 

Als fie plötzlich von zwei Armen umſchlungen wurde, 
kam kein Laut von ihren Lippen, nur ihre Hand fuhr un 
willkürlich zum Herzen. METE 
| Hans Berg hielt den lebloſen Körper feiner Braut a 
den Armen. Von der Straße ſchallte gedämpft das d 
Rufen des Beitungsverkäufers: ; 
Tempo! Bweite Ausgabe! Griflohener Orang Utang 
im Tiergarten erſchoſſenl“ 1 


Orang 


| 


3 
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Rönigshütte | | 7 | 
Gobelindiebſtahl. Aus dem Geſchftslokal der Bertha ortna 11 ten 
Slotoſz in Königshütte auf der ul. 3go Maja, haben Gin- ; 8 


cher 36 Stück Gobelins im Werte von 5000 Zloty geſtoh⸗ 
len. Die Polizei iſt auf der Spur der Einbrecher. 


Quetfeldeinlauf der Damen um die | De Da Duke er EN 
Meifterfchaft von Polen. raum: Wawel — Rimatovsir Di. . 2 (33) 

Pleß In . en der ns der Da-. Amatorski hielt fih fehe gut und gewann das Spiel 

Einbruchsdiebſtahl. In das Geſchäftslokal des Roman men um die Meiſterſchaft von Polen ſtatt, an welchem fih Mr. Die Tore für den A. K. S. ſchoſſen: Riecheiol (2), 

Galuſzka in Chelm find unbekannte Diebe mittels Nach- von den genannten 15 Damen neun beteiligten. Die Strecke Duda und Glajcar. 

ſchlüſſel eingedrungen. Sie haben eine eiſerne Kaſſette mit betrug ca. 1200 Meter. Die erſten drei plazierten Damen 


2850 Zloty und 96 Reichsmark, einen Revolver 7.63 Mil- | waren: Herausforderungskampf 
limeter, einen Diamantglasſchneider, eine größere Menge 1. Orlowska in 4:10; | Biala=-Lipnik — Sturm. 
von Stempelmarken ſowie Stoffe und verſchiedene Galan- | 2. Wieczorek 60 m zurück; Bliala⸗Lipnik hat den Meiſter der A- Klaſſe (3. Gruppe) 
riewaren geſtohlen. Der Schaden, den der Kaufmann er-| 3. Tilſchner. (QFC. Sturm zu einem Spiel herausgefordert, daß fom- 
leidet, beträgt etwa 5500 Zloty. i In der allgemeinen Punktation führt: menden Sonntag, den 19. d. M. um einhalb 11 Uhr auf 
— — | Stadion mit 21 Punkten; dem Biala⸗Lipnikplatz ſtattfindet. Mit Rückſicht auf die im 
Teſch en. A838. Warſchau mit 8 Punkten; ſſonntägigen Spiel gegen Hakoah gezeigte mäßige Form 
Fiaahrläſſige Schrankenwärter. Bei dem Gijenibahnitber: | Grazyna mit 3 Punkten. dürften die Herausforderer. faum mit einem Siege gegen 
Hang in Godziszow wurde das Fuhrwerk des Adam Ry | 5 Sturm rechnen können. Das Spiel dürfte ziemliches In⸗ 
morſz aus Teſchen von einer Lokomotive erfaßt. Ein Pferd Cigatabelle. tereſſe hervorrufen. 


wurde auf der Stelle getötet und der Wagen zertrümmert. 
Deer Schaden beträgt etwa 1.500 Zloty. Die Schuld an dem 
Unfall trägt der Schrankenwärter Adam Brudny, welcher 
infolge Fahrläſſigkeit die Schranken nicht geſchloſſen hatte. 


Oberſchleſiſcher Fußball. 
Vergangenen Sonntag fanden in Oberſchleſien eine An- 
zahl von Freundſchaftsſpielen ſtatt, welche folgenden Ver⸗ 


| 
| 1. | Wista 27 k l 
' 3 2. Cracovia 25 lauf nahmen: 
| | 3. | Warta 24 | Pogon — K. S. 06 Myslowice 1:0 (0:0). 
) 8 nt 23 K. S. 07 Siemianowice — Slonsk, Siemianowice 3:2 
ed e 6. Garbarnia 18 (2:0). Spr . 
u Pogon 17 K. S. „Iskra“, Siemianowice — Naprzod, Zalenze 
8 ar: 1 6:2 (2: J). 
f - s 1 Ya à 
S B . 8. I. F. C. — Kolejowe P. W. 4:8 8:1). 
tadttheater in ielitz. 1 11 Slovia, Ruda — Pogon, Neubeuthen 5:3 (2:2). 
Heute, Dienstag, 14. ds. abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 12. Warszawianka 6 K. S. Chorzow — Kreſy 2:1 (0 : J). 
ment, (Serie gelb) zum erſtenmal: „Die Füllfeder“ von La⸗ Kosciuszko, Szopieniey — Diana 2:2 (1:1). 
ns Fodor. Beſetzung: Dr. Ernſt Faber — Hans Leo F ; 3 
n, e Rundt Um den Aufſtieg in die Liga. Amerika begrüßt die Walafiewicz. 
Be ee ee e ee Schöner Sieg des Amatorsti K. S. in Krakau. Wie aus Cleveland geheldet wird, bereiten die dorti⸗ 
Mubal Gtei ea =: 3 Tani 99255 paee um den Aufſtieg in die Liga fanden geſtern 5 Iporticen nene gien, feiern Aae 155 bie 
in x ann . Spiele ſtatt: heimkehre Ste j nislawa Walaſiewicz 
Hauck — Ludwig Svewy, Petty, Sibenmidden — Tue , eg: B. r S. — Gum. 1:0; bei den Frauenweltmeiſterſchaften in Prag den Titel der 
S Thorn: T. K. S. — Legia, Poſen 2:4; flänkſten Läuferin der Welt erworben hat. 


Am Mittwoch, den 15. ds., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment, Serie blau, die erſte Wiederholung von: „Die Füllfe- »uanaenun000s002000000229000200082020080200990000000020900000000000000000900009088 


won Ladislaus Fodor. ; REDEN Ne ; z > 
R 8 ar zahlreich find, große Verheerungen angerichtet. Die Tele- Drahtlofes Ueberſeegeſpräch zwiſchen 
Am Freitag, den 17. ds, abends 8 Uhr im Abonme- grafenmaſten find vielfach geknickt, die Verbindung zwiſchen zwei Erdteilen. 


ment, Serie rot, „Die Füllfeder“, von Ladislaus Fodor. > } 
Fun Somszag, den 18. bs., dbeiids 8 Ahr, außer Woon- renable and Apani iſt damit unterbrochen. Berlin, 13. Oktober. Ein dvahtloſes Ueberſeegeſpräch 


nement, zum erstenmal: „Grandhotel“ von Paul Frank.“ zwiſchen dem Reichspräſidenten von Hindenburg und dem 
Als „Glay“ tritt Camilla Weber zum erstenmal auf. Das Autounglück bei Moreſtel. — — 1 e en 4 
Die im Theater geipielten Gramophonplatten find bei nien wird heute um r abends inden. Die bei⸗ 
der Im ea geſp ph pl ſi — Paris, 13. Oktober. Zu dem bereits kurz Anmelde ren den Präſidenten werden Worte der Begrüßung austau⸗ 


irma Es kong 3-90 Maja 8, erhältlich. a s 5 3 i 
iah RETTEN Unglück an einem Eiſenbahmübergang bei Moreſtel im De, ſchen. Die Verbindung geht über die deutſche Funkſiation 
partement Iſere, bei dem ein Auto von einem Zuge erfaßt Nauen und durch die Transvadiogeſellſchaft 


W , 2 di wurde, wird mitgeteilt, daß vier Perſonen ums Leben ge⸗ 
ds 1 le een ee e ee eee ee . 8 cuftſchiffkata⸗ 


PP ERBEN a Hi RENT i 
| 3 London, 13. Oktober. In England wird die Ern 
Welt er za It. Ueberfall auf ein 5 ae paſſagier⸗ eines neuen Quftfahvtminijters 9 —— 3 —— 


dieſer Miniſter, als Nachfolger für den bei der Luftſchiff⸗ 


Flugzeug abgeſtürzt. N Honkong, 18. Oktober. Das Paſſagierſchiff „Sunnam- kataſtrophe ums Leben gekommenen Lord Thomſon, ſein 
Bier hoi wurde auf dem Weſſtfluß von chineſiſchen Seeräubern Amt angetreten haben wird, ſoll ein Ausſchuß eingeſetzt wer⸗ 
Tote. überfallen. Sie hatten ſich als ſcheinbar harmloſe Fahrgä⸗ den, zur Unterſuchung der Urſachen des Luftſchiffunglückes. 


Paris, 13. Oktober. Geſtern ſtürzte das zwiſchen Tou- ſte auf das Schiff begeben und überfielen im geeigneten | Dieſer Ausſchuß fol der Regierung auch Vorſchläge machen. 

louſe und Caſablanca verbehrende Flugzeug bei Larach ab. Momente das Schiffsperſonal. Auf die Fahrgäſte wurde In Nachrichten aus der engliſchen Hauptſtadt wird erklärt, 

Der Pilot und drei Paſſagiere fanden dabei den Tod. gleichzeitig auch vom Ufer aus won Helfershelfern der Pi⸗ daß Dr. Eckener als Sachverſtändiger hinzugezogen werden 

— — raten geſchoſſen. Zwei Leute der Wachmannſchaft wurden würde. 

T tt bei & bi getötet. Nachdem ſich die Räuber zu Herren des Schiffes Wie weiter aus der engliſchen Hauptſtadt berichtet wind, 

nwetter bei Grenobie. gemacht hatten, nahmen fie 30 der Fahrgäſte mit ſich und wurde das Grab der 48 Toten der Luftſchifftataſtrophe ge- 

Grenoble, 13. Oktober. Die hieſige Gegend iit geſtern raubten ungefähr neuntauſend Dollar. Auch zwei Mann ſtern in Cardington von mehr als 100 000 Perſonen beſucht. 

nachmittags von einem heftigen Sturm heimgeſucht worden. der Wachmannſchaft wurden von ihnen feſtgenommen. [Aus allen Teilen des Landes waren Beſucher mit Kraft- 
Das Unwetter Hat unter den Nußbäumen, die hier beſonders — wagen und Eiſenbahnzügen gekommen. 


eee eee eeοοοοοοοο ran OI TONDEGOHLGO BPHOCTOCILPL HOHEN UEEEHEEHHEPETUSEEEHERE 


ER NTERRTE die Flügel verbrennen konnte. Die Seelenſympathie zwi: „und doch habe ich etwas getan, was du nicht begrei⸗ 
ſchen ihm und Hilda war ſo groß, daß es ihn zuweilen fen wirſt. Ich habe jemand, der mich für ſeinen Freund 
— ME Perun euichvectte, wie gut fie jeine Gedanten zu erraten hielt, um des eigenen Vorteils willen zugrunde gerichtet. 


h 
i verſtand. Was dann, wenn fie eines s in feinem In⸗ Was fol. ich tun?“ 
Roman von E. Miller und Horst von Werthern nern leſen konnte? p À i „Wie 152 ich dir einen Rat erteilen, wenn du mir 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) | Und doch war er es, der ſchließlich das Eis bvach. Ihm nicht nähere Einzelheiten ſagſt? Vermagſt du das nicht?“ 
war es zumute, als fei er ein Verbrecher, der zum Richt⸗ „Jetzt micht.“ N 
F ²˙ mA | piai geführt werden ſollte, und das Doppelleben, dem er, „Iſt es zu ſpät, das Unrecht wieder gut zu machen?“ 
f 24. Fortſetzung. i N ſich hingab, zerrüttete ſeine Nerven. Ja und nein. Einſt würde es mir nicht ſchwer ge- 
mi „Ich habe meinen Haushalt und meine Arbeiten, die „Hilda“, ſprach er fie eines Abends ganz unverſehens worden fein, jenem anderen fein Recht zu gewähren. Jetzt. 
2 ſehr in Anſpruch nehmen“, pflegte Hilda entſchuldigend an, „entſinnſt du dich jenes Nachmittags, an dem ich zum mein Gott, jetzt...“ 
nn fügen, wenn Franz fie wegen ihres jeltenen Erſchei, erstenmal hergekommen bin? Du fragteſt mich damals, 9b „Würde das Opfer ein fo großes fein?” 
us fhalt. Beſuchte er fie aber, jo freute fie ſich fets feines ich glücklich jei?” W Hrößer als du dir vorſtellen bannſt. Ich müßte all 
immens, und er traf ſie meiſt allein. „Ich entſinne mich ganz gut. Du bliebſt mir die Ant⸗ meinen Freunden entſagen und die Heimat für immer ver⸗ 
Warum er ſich eigentlich in ihrer Geſellſchaft fo wohl⸗ wort ſchuldig, und ich begann dann von mir ſelbſt zu laſſen.“ 
fühlte, darüber vermochte er fih beine Rechenſchaft abzu- reden? Seie zuckte zuſammen. Ihr Antlitz war ſehr bleich ge⸗ 
legen. Hugo gegenüber empfand er ſtets eine gewiſſe Be⸗ „Ich will dir jetzt antworten. Ich bezweifle, daß es worden, ihre Hände lagen müßig im Schoß. 
À mgenheit, die er bei dem Mädchen nicht fühlte, obgleich auf dem ganzen weiten Erdenrund irgendeine Menſchen⸗ „Sit es fo arg? Oh, ſag mir alles!“ 
Hilda doch entſchieden ein viel höheres moraliſches Emp⸗ ſeele geben kann, die unglücklicher iſt als ich.“ i Schweigend, mit glänzenden Augen, blickte fie ihn an. 
den hatte als der Bruder. Sie bildete den denkbar größ⸗ „Sprich dich aus. Ich wußte, daß du etwas auf dem „Ich weiß nicht wie ich dazu komme, mit dir davon zu 
N Kontraſt zu feiner Frau. Er fühlte inſtinktiv, daß ſie Herzen Haft”, erwiderte fie ruhig, mit ihrer Handarbeit ſprechen“, bemerkte er mach einer langen Pauſe, „oder rid- 
alles Gute in ihm wecke, daß ſie die Gefährtin ſeines Lebens fortfahrend. „Deine Züge verraten mitunter mehr, als du tiger geſagt, ich weiß es ganz gut. Ich glaube, daß du 
worden wäre, wenn er ſich nicht durch die Schönheit ſeiner glaubſt, und ich bin froh, daß du dich endlich zu einer mich gern haft, und fühle, daß du mich beſſer verſtehſt, als 
dau hätte blenden laſſen. Sie verſtand die feinſten Stim- Ausſprache entſchloſſen Haft. Es wird dir dann leichter irgendeine Menſchenſeele, mit der ich bisher zuſammenge⸗ 


nungen feiner Seele, und ihre Freundſchaft nahm bald ums Herz fein.” kommen bin. Wenn es mir möglich wäre, dir alles zu ſa⸗ 
einen innigem Charakter an. ... „Wenn du wüßteſt, was ich wirklich bin, fo würdeſt du gen, fo würdeſt du mir vielleicht glauben, daß trotz meines 

Trotz dieſer Erkenntnis brachte er es nicht übers Herz aan n mir wenden. Ou würdeſt mich verabſcheuen, großen Vergehens doch noch gerechtes Fühlen in mir lebt. 
ſic von ihr fernzuhalten. Er litt movaliſch namenlos unter Hilda. Aber ich darf es dir nicht anvertrauen, obwohl ich die Laſt 


don Bewußtſein feiner Schuld ihr gegenüber, und konnte „Ach, Franz, ich habe kein Treibhausdaſein geführt und kaum noch allein zu tragen vermag. Oh, ich haſſe mich 
och dem Glücke, fie zu ſehen, nicht entſagen. Ihre ſtrengenf weiß nur zu genau, wie die Männer beſchaffen find. Ja, ſelbſt. - N / 
„u iten waren ihm eine Qual. Dolly freilich forderte ja, in der Beziehung mache ich mir keine Illuſtonen mehr.“] „Du bringſt mir nur ein halbes Vertrauen entgegen, 
bon ihm michts, als daß er heiter feim und vergeſſen möge. Er fah fie forſchend an. Ihr gleichmäßiges, vuhiges wie ſollte ich dir da Troſt gewährend können? 
und doch mied er feine Frau und aumkreiſte, einer Motte] Arbeiten wirkte beſänftigend auf ihn ein, aber feine Augen Fortſetzung folgt. 
ch, ſtets und immer wieder das Licht, an dem er fih J und Wangen glühten. 


/ ; , | f: 


Seite 6. „Neues Schleſiſches Dagblatt. , 


T | h) Der in Art. 103 angegebene 17-tägige Termin 
0 swi SC A ‚für die Zustellung der Kopien des Geschäftsberichts 
‚eo ‚an die Aktionäre von der Generalversammlung soll 
auf 14 Tage verkürzt werden. 
Die Entwicklung der polnischen Papier- Das Gesetz über e eee N , i) In den Artikeln 149/153, die von der zivilen 
en. | 


Industrie. |Verantwortlichkeit der Gründer und der Behörden 


i 8 $ 8 à Unabhängig von der Ford „dass d der Aktiengesellschaft handeln, sollen die Worte 
Die Hauptsitze der polnischen Papierindustrie n gig von rderung, da as Ge „infolge Fahrlässigkeit und Vernachlässigung“ ge- 


befinden sich in den Bezirken Bydgoszcz, Włocławek, setz über die Aktiengesellschaften vorläufig noch »in a z an 10. 
Lodz, Warschau, Bedzin, Olkusz, Czestochowa un d nicht in Kraft gesetzt werden soll, hat der Verband strichen werden, da sie seitens der Behörden in 


Lubliniec, die meisten von ihnen also zwar in den der Textilindustrie im polnischen Staate, der be- weit gehendem Sinne ausgelegt und Unschuldigen 
Zentren der Absatzmärkte und zum Teil im Kohlen- kanntlich die Grossbetriebe des Lodzer Industrie- esse Verluste bereiten können. 
revier oder in dessen Nähe, aber in grosser Ent- bezirks umfasst, beschlossen, die Novellisierung 
fernung von den natürlichen Rohstoffquellen, die im bezw. Verbesserung nachstehender Artikel des Ge- 
Wilnogebiet und östlichen Kleinpolen liegen. Dass setzes zu beantragen: 
diese Gebiete in der Papierproduktion in Zukunft a) Zu Art. 7 und 89 soll die vollständige Auf- i 
eine bedeutend grössere Rolle spielen werden, kann hebung der Notwendigkeit einer Prüfung der Be- 2 
kein Zweifel obwalten. Das betrifft namentlich die richte der Gründe sowie der Jahresberichte der d 10 
Papierproduktion, die in der letzten Zeit in der Aktiengesellschaften durch sachverständige Revisoren i 
Wojewodschaft Wilno bedeutende Fortschritte ge- verlangt werden. Sollte sich dies nicht durchsetzen 
macht hat. lassen, so soll danach gestrebt werden, dass die Dienstag, 14. Oktober. 

Zurzeit sind in Polen rund 40 Papierfabriken gg F e e e : = t 
Betrieb, ferner etwa 200 kleinere Anlagen, in denen über die Einführung von sachverständigen Revisoren Kattowitz. Welle 408.7: 12.10 Schallplatten, 15.50 pr 
ind ens Papiererzeughisse, Wie Auen pa , e Art. 75) möglichst lange ausser Wirksamkeit bleibt trag, 16.10 Kinderſtunde, 16.25 Schallplatten, 17.15 Techn. 
Tapeten, Hefte i artöns u hèr estellt Wei 6855 aus. und dass sie nur in Ausnahmefällen zur Anwendung ſcher Vortrag, 17.45 Volkstümliches Konzert, 18.45 Literart⸗ 
Arden sind zu erwähnen 40 Pappefabriken 5 sòn. ; f ‚ide Viertelſtunde, 19.15 Vortrag über die polniſche Liters⸗ 
Hol kabriken und 3 Zellulosefabriken Ins . . b) Zu Art. 52. Punkt 3, in dem die Rede davon tur, 19.50 „Manru“. Oper v. Paderewſffki. 

ee. x 8° ist, dass der Beschluss der Generalversammlung ; 18 
i Krakau. Welle 312: 12.10 Schallplatten, 15.50 Vortrog , 


samt sind also rund 300 Betriebe vorhanden, von gi = een 2 
f z on „die Veräusserung der Fabriksimmobilien der Ak- 15 4 3 
denen jedoch nur 5 mehr als 500 Arbeiter beschäf- tiengesellschaft“ (nieruchomości fabryczne) fordert, 16.15 Schallplatten, 17.15 Uebertragung aus Wavſchau, 


tigen. i soll erläutert werden, was unter dem Ausdruck 1925 Schallplatteneinlage, 19.50 Opernübertvagung i: 


Die Steigerung der kulturellen Bedürfnisse be- „Fabriks“(immobilien) zu verstehen ist. Warſchau. 
wirkte in den Jahren 1925—1928 eine starke Zu- c) Der Artikel 54 soll in der Weise geändert Warſchau. Welle 1411.7: 1210 Schallplatten, 15.35 
nahme des Papierverbrauchs und damit eine rege werden, dass Aktionäre, die mindestens ein Viertel Vortrag, 15.50 Uebertragung aus Krakau, 16.15 Schallplat⸗ 
Investitionstätigkeit, In dieser Zeit konnte die Er- des gesamten Aktienkapitals (nicht ein zehntel des- ten, 17.15 Vortrag, 17.45 Volkstümliches Symphonietonzert 
zeugung von Papier um 65 Prozent und die yon selben, wie es im Gesetz heisst) repräsentieren, das 1925 Schallplatteneinlage, 19.50 Opernübertragung aus 
Pappe um über 100 Prozent gesteigert werden. im Recht haben sollen, die Einberufung einer ausser- Poſen. 
Jahre 1929 erfuhr das Investierungstempo im Zu-|ordentlichen Generalversammlung zu fordern, und 0 
sammenhang mit der fortschreitenden Wirtschafts- zwar nicht öfter als einmal innerhalb eines halben Breslau. Welle 325: 11.30 Schallplattenkonzert, 16. 
krise eine bedeutende Abschwächung; seitdem ist Jahres. Unterhaltungskonzert, 16.30 Das Buch des Tages, 16. 
eine Aufwärtsentwicklüng nieht mehr zu verzeich- | d) Zu Art. 57 soll erläutert werden, was unter AUntethaltungstongert, 1715 Fünfzehn Minuten Techn. 
nen. Die Folge davon waren sinkende Preise und „Anträgen ordnenden Charakters“, die auf der Ge- 18.35 Epotiſche Tänze (Schallplatten), 20.30 But Unterhal 
die Notwendigkeit, sich N iin Absatz- |neralversammlung besprochen werden können, bevor fung und zum Tanz, 23.00 Kabarett auf Schallplatten. 
märkten umzusehen. Die Bemühungen in dieser sie auf die Tagesordnung gesetzt werden, zu ver- i 6 ii 
Richtung waren jedoch, soweit es sich um Fertig- | stehen ist, ferner soll in demselben Artikel die Strei- V 177 4 M 
erzeugnisse handelt, nur in geringem Umfange von chung des Absatzes verlangt werden: „ohne Be- und Menſchengemeinſchaft, 16.30 Unterhaltungsmuſtk 17.30 
Erfolg begleitet. |Schinssrassung können Beratungen auch über Gegen- | Jugendſtunde, 18.00 Verleger über das „Billige Buch“. An⸗ 

Im Jahre 1929 betrug der Export von Erzeug- Stände stattfinden, die die Tagesordnung nicht ſchlezend Biücherſtunde, 18.35 Aultuvspiontere am Jordan 
nissen der polnischen Papierindustrie 4, 094.000 Z}; umfasst“, Die vollständige Streichung dieses Ab- 19.00 Grang Baumann fingt, 1020 Interview der Woche 
davon entfielen auf Pappe 2,34 7.000 Zł; auf Ziga- satzes soll deshalb erfolgen, damit die Generalver- 19.45 Das aktuelle Potpouri, 20.10 Konzert, 21.10 „Der 
rettenpäpier 887.000 Z4. Ausserdem wurde Zellulose sammlungen nicht durch Krawallmacher gesprengt Fall Panide“, Hörſpiel von Auditor. 


im Werte von 3,0 28.000 Zł: ausgeführt. Die Zellu- werden können. ; ; | f 
loseausführ ist im laufenden Jahre infolge der Ab- e) Bei Artikel 176 soll erläutert werden, was: rag. Welle 486.2: 11.15 Franzöſiſche Operetten (Sch, 


nahme des Inlandsverbrauchs bedeutend gestiegen; die Wendung „gute kaufmännische Sitten“ zu be- platten), 12.15 Oamdwirtſchaftsfunk, 12.30 Brünn, 130 

im ersten Halbjahr erhöhte sie sich im Vergleich deuten hat. | 1 Arbeitsmarkt, 16.20 Kultur, und Volksbildungswortrag 

zum selben Zeitraum des Vorjahres mengenmässig f) Angesichts der Schwierigkeiten, die sich für 16.30 Nachmittagskonzert, 17.30 Kinderecke, 17.40 Oeutſch 

auf das Dreifache, dem Werte nach auf das Fünf- dieVerwältungsmitglieder grosser Aktiengesellschaften für tſchechſſche Hörer, 18.00 Landwirtſchaftsfunk, 18.10 Wr 

fache. bei der Unterzeichnung von die Aktiengesellschaft beiterſendung, 18.25 Deutſche Sendung. Der Sagenſchaß 

Die Ausfuh n H betreffenden Schriftstücke ergeben, soll zu Art. 82 unſerer Heimat, 19.20 Brünn, 20.00 Konzert Baja Prihoda 
ie Ausfuhrmengen geteerter rappe. zur Her- eine Aufklärung darüber verlangt werden, in welchen 22.20 Mr - Oſtrau. 


stellung von Dachpappe haben sich im laufenden j ie AR ee 
cc C 
bedeutend zurückgegangen: Bemerkenswert ist übri- schriften von Prokuristen genügen. Es soll eine An- te italieniſche Sänger, 12.00 Mittagskonzert, 13.10 Fork 
gens, dass auf diesem Gebiete bei der Stockung der gerung dieses Artikels in der Weise verlangt werden ſetzung des Mittagstonzettes, 15.20 Schallplattenkonzes, 
Bautätigkeit Ueberproduktion herrscht. Die Mehr. dass durch Verwaltungsbeschluss gewissen Beamten Unterhaltungsmuſik, 10.30 Bronislab Hubermann ſpielt DA 
zahl der Rohpappfabriken haben sich aus diesem proxura für besondere Erledigungen erteilt werden Violintonzert von Tſchaitopſtg, 17.30 Bajtelftunde, 19.00 
Grunde zusammengeschlossen und ein gemeinsames ann. Engliſcher Sprachturs, 19.35 Munt auf zwei Klavieren. 
Verkaufsbüro für den Auslandsabsatz errichtet. | &) Zu Art. 102 soll verlangt werden, dass der Maryan Nawicz⸗Walter Landauer, 20.00 Heiterer Vierſang 

Die Gründung solcher Verkaufsstellen auf an- zweimonatige Termin für die Anfertigung des Ge- | der Univerſitäts⸗Sängerſchaft „Ghübellinen“, 21.00 Joſeyh 
deren Gebieten des Papierhandels ist in Aussicht schäftsberichts über das vergangene Jahr, der der Haydns Streichquartette, 22.00 Volkstümliches Konzert. 
genommen. Verwaltung zur Verfügung steht, auf vier Monate ; 

— erweitert wird. 
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erteile ich jeder Dame 


Weissiluss 


Die bequemste 


einen guten Rat bei 
H HIT 
11111 in versch. Gattungen 33398 Jets Dame wird er 
5222 22 33 staunt und mir dank- o B i 
32222 28 bar sein. Frau A 
HERE emmener HIN . AF der Bezau 
5 P. 
AR s 5 ; Geschliliene ser è s 72 ; | Friedrich - Ebertstrasse i \ 7 
2822 i 5567 105, Deutschl. (Porto Y ' ; Eo 
2 Aufoverglasungen 33355 iwe» = ist der Veberweisungs- 
22233 | 22233 Verkehr der P. H. 0. 
3222 Neubelegen alter 23 F hisi ii Mank? . welcher auf der unmittelbaren 
11 222 Spiegel 32: i Veberschreibung des Betrages 
à st es der en, die CK- 
EFF ï 33358 4 der Magen, di aus dem Check-Konto eines 
3 333 liefert prompt zu mässigen Preisen 888 2 Lunge, die Nieren, die Klienten der P. K. O. auf Rech- 
3 Leber, die Blase? Lei- d 
z 3 e ® | dest Dú à. Bleichsucht? nung des Check-Kontos des 
: JOSEPH TORTEN e e 
i © | kalkung, Rheumatis- 
Splegellabrim und Glasschleiierei A mus, Gicht, weissen l y i 
& p i ` 3 W 55 Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
$ 11-g0 listopada 49 Biata (Hauptstrasse) o 5 spart it d k a 
© Telefon 14-56 754 Telefon 14-56 8 sersucht, Frösteln, Ast- p N man an Le un 98 ten. 
4 ma, Skrofelt, Unter- | Die P. K. O. berechnet bei den Ueber- 


weisungen keine Manipulationsgebühr. 


Bedient Euch bei Zahlungen der 
Ueberweisungschecks der P. K. O. 


Ze esseeeeeeeeeοοοοοοοοοοοοσ esse brechung der Mestrus, 
De Be iad er —B een, Tripper, Grippe? 

y w i u; Alles gleich: verlanget 

| sofort die Zusendung 

Makulatur - Da ler 5 rave e 
| 105, Ne 0 6 

Fre: Nn ter), Tausende wie vom 

ist abzugeben in der Druckerei „ROTOGRAF” : a a 
Bielsko, ul. Pilsudskiego 13, Teleion 1029. | bei st.. EMENN DDOE E aa A 
Gigentimer: Ted. ©. 8. Maperweg, und Re. Dr. 9. Datiner. Herausgeber: Hed. Or. H. Dattner. Berleger: Mad. C. 2. Mayerweg, Drudewi „Notograf, alle in Miele 


* — —— — 


